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Ich heiße Jannes und bin zehn Jahre alt.
Meine Oma wird bald fünfundsiebzig.  

Mein Vater und meine Mutter planen eine 
Geburtstagsfeier für sie.
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Seitdem sie bei Siemens aufgehört hat und 
in Rente gegangen ist, nimmt sie dienstags 
an einer Theater-AG teil.
Die sind da alle so alt wie Omi.
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Sogar ihre Arzttermine richtet sie nach den Theaterproben.

Diese Theatergruppe heißt „Die Sultaninen“, weil sie trocken 
aber süß sind. 
Mein Bruder Nuri und ich helfen ihnen manchmal. Ich schal-
te den CD-Player ein und aus, wenn Musik benötigt wird.
Doch Nuri macht nichts und futtert nur die Kekse weg. 
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Meine Omi holt uns also jeden Dienstag von der 
Schule ab.
Manchmal wird es ganz schön spät.
Dienstags hat sie ihren schönsten Tag, weil es 
ein Tag voller Theater ist und ihre Enkelkinder 
sind auch dabei. Und für uns ist es genauso 
schön.

Meine Omi hat so viele Bekannte, sodass 
sie fast alle auf der Straße grüßt.

Dienstag ist Oma-Tag! 
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Meine Oma unterhält sich gerne  
mit Onkel Heinz, dem Fischladenbesitzer  
in ihrer Nachbarschaft. 
Jedes Mal sagen sie dann diesen Zungenbrecher 
und lachen laut: 
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Eine weitere Besonderheit des Dienstags ist der 

Pudding, den meine Großmutter für uns gekocht 

hat. Niemand sonst kann jedenfalls bei ihrem 

Pudding mithalten.

Manchmal fragt Oma uns: „Eines Tages, wenn 

ich mal sehr alt bin, kocht ihr dann auch für mich 

einen Pudding?“

Wir antworten dann mit Pudding im Mund:  

„Natürlich, Oma!“ 
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Eines Tages, als Oma uns wieder
von der Schule abholte, hatte sie

ein Theaterkostüm an. 
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Wir dachten, dass sie es nicht geschafft hatte, sich
umzuziehen, weil sie wieder mal spät dran war. 
Alle auf dem Weg sahen meine Großmutter an und lachten. 
Meine Großmutter war sich dessen nicht einmal bewusst. 
Wir schämten uns ein wenig für sie.Sie grüßte niemanden in 
ihrer Nachbarschaft. 
Tante Gertrud, die Bäckerin, grüßte sie wie immer und  
fragte, wie es ihr gehe. Aber Oma sah ihr nicht einmal ins 
Gesicht. Und als wir beim Fischladenbesitzer Onkel Heinz 
vorbeikamen, konnte er seinen Zungenbrecher nicht zu  
Ende sprechen. Als ich meine Omi fragte, warum sie  
dieNachbarn nicht zurückgegrüßt hat, sagte sie:
„Was sollte ich denn antworten? Sie sprechen ja in einer 
Sprache, die ich nicht verstehe. Und außerdem sollten wir 
nicht mit Leuten sprechen, die wir nicht kennen!“ 
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Eigentlich spricht meine Oma ja gut Deutsch.
Nuri und ich konnten ihr Verhalten nicht verstehen …

Und Zuhause gab sie uns dann anstatt Pudding eine Matschpampe 

aus Mehl und Milch. Und anstatt Marmelade gab es Tomatenmark!
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Als wir dann bei einer ihrer Theater- 
aufführungen waren, vergaß sie ihren Text. Es war ihr auf 
der Bühne sehr peinlich, sie hätte fast geweint. Ihre Freunde, 
mein Vater und meine Mutter trösteten sie dann.
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Das kam mir echt komisch vor. Weil meine Oma ein erstaun-
lich gutes Gedächtnis hat. Mein Vater sagte immer zu meiner 
Mutter: „Meine Mutter hat ein richtiges Elefantengedächtnis. 
Doch leider erinnert sie sich auch immer wieder an viele 
traurige Sachen, die man besser vergessen sollte.“  
Mit Omi passierten dann echt seltsame Dinge!
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Die letzte Sache war wirklich schrecklich.  
Am Dienstag, also am Oma-Tag, kam meine Oma 
nicht, um uns abzuholen. Wir waren alleine in der 
Schule. Und wir warteten, und warteten …18



Am nächsten Tag besuchten wir dann Omi im Krankenhaus. 
Sie war echt gut gelaunt. Mein Bruder und ich konnten nicht 
verstehen, warum sie im Krankenhaus war.  
Und nach diesem Tag konnte unsere Oma  
uns nicht mehr von der Schule abholen.
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Eines Tages kam dann mein Vater 
zu mir und sagte:

„Jannes, ich brauche heute deine Hilfe. Du und ich, wir müs-
sen jetzt für deine Oma einen kleinen Ausflug machen.“
Wir besuchten dann die Ladenbesitzer in der Nachbarschaft 
meiner Großmutter. Schließlich kannte ich sie besser als 
mein Vater. Meine Oma hatte jetzt eine Krankheit mit ihrem
Gedächtnis. Ich wusste nicht, dass Vergesslichkeit eine
Krankheit ist. Außerdem würde sich ihr Gedächtnis nicht 
mehr erholen können und Oma würde auch immer vergess-
licher werden… „Wird sie mich auch vergessen?“ fragte ich 
ängstlich. Mein Vater hielt dann meine Hand fest. 
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Mein Vater hat in der Nachbarschaft erzählt, dass 
meine Großmutter an Demenz leidet. Er sagte auch, 
dass wir Oma entweder in einem Altersheim unter-
bringen oder zu uns nehmen würden. Aber meine 
Omi war gegen beides und wollte bei sich zu Hause 
bleiben. 
Mein Vater sprach dann mit Spezialisten. Da Oma 
eine barrierefreie Wohnung hat und es im Haus 
einen Aufzug gibt, wurde vorgeschlagen, dass viel-
leicht Nachbarn ab und zu bei ihr vorbeikommen und 
in schwierigen Situationen helfen.
So könnte sie vorläufig erst einmal alleine in ihrer 
eigenen Wohnung bleiben. Deshalb bat mein Vater 
die Nachbarn und Ladenbesitzer um Hilfe. 
Wenn meine Oma alleine auf die Straße ginge,  
würde sie sich vielleicht nicht mehr zurechtfinden. 
Wenn sie Oma sahen, würde es genügen,  
sie in ihren Laden einzuladen und  
meinen Vater anzurufen.
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Tatsächlich ging meine Großmutter einige Male in einem  
Theaterkostüm auf die Straße, um zur Theatergruppe zu gehen.
Der Fischladenbesitzer Onkel Heinz und  
die Apothekerin Tante Aysun sahen sie und brachten sie  
in ihren Laden. Sie hat jetzt auch eine türkischsprechende 
Pflegekraft, die sie fast jeden Tag besucht. 
Meine Oma spricht kaum noch Deutsch, aber dadurch  
verbessern mein Bruder und ich unser Türkisch.  Jeden 
Dienstag, wenn wir aus der Schule kommen, besuchen  
wir Oma. Wir lesen ihr dann türkische Bücher vor. Leider  
können wir keinen Pudding kochen, wie wir es ihr  
versprochen hatten, weil alle Elektro- und Gasgeräte in  
der Wohnung meiner Oma abgestellt wurden. Aber Tante 
Gertrud, die Bäckerin an der Ecke, gibt uns jeden Dienstag 
fertige Puddings, die wir dann zu meiner Oma bringen. 
Meine Oma kann zwar nicht mehr Deutsch, aber den  
Zungenbrecher hat sie nicht vergessen.
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Wollen wir es alle mal zusammen 
versuchen?
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Yazanlar: Gönüllü Ev Ziyaretleri Hizmeti Tiyatro Grubu ve Hülya Karcı 
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Informations- und Beratungsadresse:  
Bilgi almak ve başvurmak için internet 
adresleri:

Ehrenamtlicher Besuchsdienst für Menschen mit 
Pflegebedarf und Menschen mit Demenz
Bakıma ihtiyacı olanlar ve demanslılar için gönüllü 
ev ziyaretleri hizmeti

Deutsche Alzheimer Gesellschaft e.V.
Alman Alzheimer Topluluğu

Alzheimer Selbshilfe e.V. 
Alzheimer Özyardım Derneği

Demenz-Servicezentrum für Menschen mit 
Zuwanderungsgeschichte 
Göçmenler için demans hizmet merkezi 

www.nbhs.de
Tel: (030) 85 99 51 226

www.deutsche-alzheimer.de

www.alzheimer-selbsthilfe.de

www.demenz-service-migration.de
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Infostelle für demenzkrankte, geistig behinderte 
und psychisch kranke Migranten (IdeM) 
Demans hastası, zihinsel özürlü ve psikolojik hasta 
olan göçmenler için

Alzheimer Angehörigen Initiative e.V. 
Alzheimer Yakınlarının Inisiyatifi

Demenz Support Stuttgart, Zentrum für 
Informationstransfer 
Bilgi Aktarım Merkezi

Interkulturelle BrückenbauerInnen in der Pflege 
Bakım alanında çok dilli çeviri hizmeti

www.idem-berlin.de

www.alzheimerforum.de

www.demenz-support.de

www.brueckenbauerinnen.de

49



50



Wir bedanken uns herzlichst beim Paritätischen Wohlfahrtsverband Landes-
verband Berlin e.V. für die Gesamtfinanzierung dieses Buchprojektes.

Bu kitap “Der Paritätische Wohlfahrtsverband Landesverband Berlin e.V.“ 
tarafından finanse edilmiştir.



Eines Tages, als Oma uns wieder von der Schule
abholte, hatte sie ein Theaterkostüm an. 

Bir Salı günü gene babannem bizi okuldan almaya
geldiğinde üstünde tiyatro kostümü vardı.
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